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Zeitenwende
Die schwäbischen Benediktiner Vorabend

der Sikularıisation 803)

Thomas tump VeX Weıingarten (F hat ohl 1mM Sommer 19572 dem Jungen
Vıkar Rudolf Reinhardt dazu geraten, eıne kırchengeschichtliche Dissertation über den
als »Zweıten Gründer« des Weltenklosters gefeierten Abt Georg Wegelin (1586—1627) in
Betracht zıehen!. Stump hatte bereits tleißig Quellen AA ftrühneuzeitlichen Kloster-
geschichte Weıingartens gesammelt; se1ın besonderes Interesse aber galt dem berühmten
Hıstoriographen, Zeichner un: Architekten, Gabriel Bucelin (1599-1

Reinhardts akademischer Lehrer der Katholisch-Theologischen Fakultät der
Eberhard-Karls-Universität JTübıingen WAar der über (Gsenerationen VO TheologInnen
UuNVCrSCSSCNC, 1n Konstanz geborene Kıirchenhistoriker arl August Fink (1904—-1983).
In der Forschung hatte sıch zeıtlebens den Projekten ZUE spätmittelalterlichen Papst-
un: Konziliengeschichte verpflichtet”, da{fß dem VO Reinhardt angeregten Diıisser-
tatiıonsthema 4aUus der schwäbischen Welt der Benediktiner L1UT wenı1g abgewınnen
konnte. Er 1eß 1aber seiınem Schüler un: Repetenten Wilhelmsstift Tübingen (vom
Oktober 1953 bıs 271 Oktober 1958): alle Freiheit be] der Erstellung seiner Arbeit. ach
mehrjährigen intensiıven Archivstudien konnte Reinhardt 1mM Februar 1958 seine Diıs-
sertatıon miıt dem Titel »Restauratıon, Vısıtatıon, Inspıratiıon. Die Reformbestrebungen
in der Benediktinerabte] Weıingarten 567 bıs 1627« vorlegen. Dıie Arbeıt erschien 960
1n der Reihe der Veröfftentlichungen der Kommuissıon für geschichtliche Landeskunde
1n Baden-Württemberg*.

Dıie Anregung Stumps, eine Biographie Wegelins realısıeren, - hatte Reinhardt
weıterentwickelt. In der Auseinandersetzung mıt dem reichen Quellenfundus 1M Staats-
archiv Ludwigsburg (heute In Hauptstaatsarchiv Stuttgart) gelangte COr der Frkennt-
N1S, da{fß nıcht genuge, sıch ausschliefßlich biographisch eıne WEn auch bedeu-

Vortrag um 20)Jährigen Jubiläum des Geschichtsvereins der 10zese Rottenburg-Stuttgart
Oktober 1999 1n der Abte1 Neresheıim.
Auskuntrt Rudolft Reinhardts den Verfasser 1mM Sommer 1999
Thomas STUMP: Mıt Stitt und Zirkel. Gabriel Bucelinus (1599-1681) als Zeichner und Karto-

graph, Archıitekt und Kunstfreund (Bodensee-Biıbliothek 26), Sıgmarıngen 1976
Rudolft REINHARDT, Bıblıographie I_(arl August Fınk (1904—-1983), 1: FhO 163, 1983, 4(0)4-— 3723

Weıtere Würdigungen Karl August Fınk sıehe 1n der Bibliographie Rudaolt Reinhardts 1
DERS., Reich Kırche Politik. Ausgewählte Beıträge ZuUx Geschichte der Germanıa Sacra 1ın der
Frühen Neuzeıt, hg. Hubert W OLF 1M Auftrag des Geschichtsvereins der 10zese Rottenburg-
Stuttgart als Festgabe tür Herrn Protessor Dr Rudaolt Reinhardt ZU Geburtstag, Osttildern
1998, 223—295, hier 2236 (»7. Nachrufte«).

Verzeichnis 1984, 340
Rudolt REINHARDT, Restauratıon, Viısıtation, Inspiratıon. Dıie Reformbestrebungen 1n der Be-

nedıktinerabtei Weıingarten 1567 bis 1627 (VKBW.B I1} Stuttgart 1960



178 ONSTANTITIIN

tende Persönlichkeit der schwäbischen Benediktiner anzunähern; vielmehr mufte die
Epoche des Umbruchs und der Erneuerung 1ı Weıingartener Konvent als (3anzes 1ı
den Blick.werden. Dazu gehörten auch die Vorgänger Wegelins, die hbte
Johannes Hablizel (1567-1575) und Johann Christoph Raıttner D—1587)° Der Tod
des ber 4.(0 Jahre regierenden Abtes Gerwig Blarer VO Weıngarten un:! Ochsenhausen
(1537-1567 SECIL 54 / Abt Ochsenhausen) bedeutete für W eıngarten C116 wichtige
zeıitliche Zäsur Als kämpferischer Vermiuttler habsburgisch katholischer Interessen
Oberschwaben War Blarer auf dem polıtischen Parkett Hause Dıie VO Konzıil VO

TIrıent Ende der drıitten Tagung beschlossene Ordensretorm blieb dem
Weltmann Ordensgewand eher tremd’ Reinhardt konnte nachweısen, da{fß die
Rechtsvorschritten des Konzıils $alls überhaupt L1UT Jahrzehnte andauern-
den Generationswechsel durchgesetzt werden konnten Die Restauratıon der benedikti-
nıschen Ordensdisziplın Kloster Weıngarten W aar zweıtelsohne das Werk des ber 40
Jahre regierenden Abtes Georg Wegelın Reinhardts Urteil Zr >Person« Wegelıns blieb
sachlich nüchtern Dıie Originalıtät des Abtes SC1I der Geschichtsschreibung über-
schätzt worden; Grunde W ar oft nıcht mehr als das Werkzeug und A Reprasen-
Lant anderer zewesen“ Gemeıint War der FEinflufß der Jesuiten der Universıität Dıillin-
SCH die Wegelin un vielen anderen schwäbischen Benediktinern gelehrige Schüler
gefunden hatten und über den Nachwuchs erheblichen FEinflu{fß auf die Entwicklung der
schwäbischen Klöster nehmen konnten

In SC1ILCTI Dıissertation tormulierte Reinhardt bereits wichtige Grundsätze, die Cın
Leben lang Arbeit Forschung und Lehre bestimmten Es SC1 nıcht die Aufgabe
der Geschichtswissenschaft »ırgendwelche ‚Zustände« enNtTt oder beschuldigen«
vielmehr gelte C3S, »die Akkomodatıon der Regel« den Bedürfnissen der eıt ENISPFE-
chend vorzunehmen!® Unter solchen Uption zählten WCNISCI Statuten un [ 3esef-
zeswerke als der geschichtliche Prozefß VO Erfolg un:! Mißerfolg Mochten die tatsäch-
lichen Erkenntnisse och kleıin un: unbedeutend SC1M schıen 6r Reinhardt die CINZISC
Möglıichkeıit die Grundlagen Epoche der Mafsgabe der eıt ertorschen!!
uch WeNnn 1: wıiederholt darüber klagte, da{ß$ die Ergebnisse SCINETr Arbeit ARNE ach C
L1auUumMeT eıt die Forschung CIM  c SCIEI, WAar CT 61 gefragter Miıtarbeiter der
Projekte ZUr!r benediktinischen Ordensgeschichte, WIC der (Germanıa Benedictina für

Ebd., 2t
Gerwiıg BLARER, Briete und Akten, bearb VO Heıinric GÜNTER, Bde., Stuttgart 1914/1921

Armgard VO  = REDEN-DOHNA, 7wischen Österreichischen Vorlanden und Reich dıe schwäbischen
Reichsprälaten, e  Vorderösterreic  1 der frühen Neuzeıt, heg Hans MAIER Volker PRESS,

Miıtarbeit VO Idieter STIEVERMANN Sıgmarıngen 1989 75 91 hıer
REINHARDT RKRestauratıon (wıe Anm 5); uch —30 un 138144
DPeter RUMMEL Julius Priscıianensıs S,} (Veröffentlichungen der Schwäbischen Forschungs-

gemeinschaft be1 der Kommıissıon für bayerische Landesgeschichte Reihe Bd 13); Augsburg
1968 bes 130—148% DERS Der FEinflufß der UnıLversıitat Dillingen aut die Klosterreftorm
besonderer Berücksichtigung der Bıstumer Augsburg und Konstanz, Die Unuversität Dıllıngen
und hre Nachfolger Stationen und Aspekte Hochschule Schwaben Festschrift ZUuU

450jährıgen Gründungsjubiıläum (Jahrbuch des Hıstorischen ereiıns Dıllıngen der Donau
he Raolt KIESSLING Dılliıngen/Donau 1999 57 346 Oonstantın MAIER |DITG Krıse der

Retormatıon und dıe Restauratıon der Ordensdiszıplın und Jahrhundert Kloster
Ochsenhausen, Ochsenhausen Von der Benediktinerabtei ZUr!r oberschwäbischen Landstadt
hg Max HEROLD Weißenhorn 1994 269—297

REINHARDT Restauration (wıe Anm ö und Anm 13 (zu den Begriffen »Reform« und
»Reformation«)
11 Ebd



BT  ND 179

Baden Württemberg!“ un:! der Helvetia Sacra. Für die etztere schrieb 61 den grundle-
enden Beıtrag » DDIie Schweizer Benediktiner in der Neuze1i1t«! Schließlich wurde Reıin-

hardt 994 als außerordentliches Mitglied 1ın die Bayerische Benediktinerakademuie,
Sect10 Hıstorıica, eruten.

Reinhardts esondere Vorliebe yalt dem trauchburgischen un se1it A reichspräla-
tischen Kloster Isny. ach der Priesterweihe 20 Juli 1957 wurde CT als Aushıiltsvikar
ach St Georg 1n Isny geschickt und erhielt ort Zugang dem VOT Ort verwahrten
ehemalıgen Klosterarchiv. Im August 1997 (nur wenıge Monate VOT seıner schweren
Krankheıt) konnte Reinhardt schliefßlich den Sammelband »Reichsabte:i St eorg in Is-

GE1s024 der interessierten Offentlichkeit übergeben!*. Am Rande se1 och be-
merkt, da{fß Reinhardt mı1t großem Fıter archivaliısche »Spurensuche:« betrieb. Im Umteld
des Klosters Isny hatte ıhm die wechselvolle Biographie des dortigen Konversen Jo-
hann Christoph Gessinger (1691-1735) angetan. Dieser hatte sıch als Baumeiıster des
Konstanzer Fürstbischofs Johann Franz VO Stauffenberg (1704-1 740) und 1n Sanz ber-
schwaben eiınen Namen gemacht. Der rastlose Gessinger starb 1735 als Kalvinıist 1n
Bern®?>.

In der Eıinleitung seıner Dissertation zıtlerte Reinhardt AaUsSs der 1929 erschienenen
‚Geschichte des benediktinischen Mönchtums: VO Stephan Hılpisch: » Kaum eıne elt
der benediktinischen Geschichte 1St wen1g ertorscht und bedarf och sehr der Eın-
zeluntersuchung W1e€e die eıt VO (18O0«16. Bıs heute hat die Erforschung der e
schichte schwäbischer Klöster orofße Fortschritte gemacht. 1ıne Vielzahl VO  — Publika-
tionen brachte wichtige Finzelerkenntnisse un bestätigte die Forschungsergebnisse VO  -

Rudolft Reinhardt. Der akademische Lehrer weckte auch be] seınen Schülern immer
wıeder das Interesse Themen Zur Ordensgeschichte und Klosterkultur. Wiıederholt
sprach aber davon, manches Projekt nıcht mehr in Angriff nehmen können.
Dazu Zzählte auch eın orößerer, e1INst 1n der Dissertation angekündigter Beıtrag ZuUur (1e-
schichte des schwäbischen Reichsprälatenkollegiums, das sich Abt Gerwig Blarer
tormiert hatte!7.

Rudaolf REINHARDT, Isny, 1: GermBen Dıie Benediktinerklöster 1n Baden-Württemberg,
bearb \ Franz QQUARTHAL, Augsburg 1973 22012551 DERS., Anhang TIr Die Bemühungen
Wiıederzulassung der Benediktiner 1ın Württemberg während des Jahrhunderts, 1n ebd., 734744
Sıehe uch Rudaolt Reinhardts Veröffentlichungen monastıschen Themen: DERS.: Reich (wıe
Anm 3), 224$ Zur Würdigung der wıssenschafrtlichen Verdienste Reinhardts sıehe: Mantred
WEITLAUFF, Die Reichskirche in der Neuzeıt. Rudolf Reinhardts Beitrag ihrer Erforschung, 1n
Z 109: 1998; 118
13 Rudolft REINHARDT, Dıie chweizer Benediktiner in der Neuzeıt, 1n H 9 Abt {I11 Die Orden
mıiıt Benediktinerregel, Bd 1, Erster Teil Frühe Klöster, die Benediktiner und Benediktinerinnen
1in der Schweıiz, Bern 1986, 94—1

Reichsabtei St Georg 1n IsnysBeiträge ZUT Geschichte und Kunst des 900Jjährıgen
Benediktinerklosters, 1mM Auftrag der Kırchengemeinde St Georg und der Stadt Isny, hg Rudolft
REINHARDT, Weißenhorn 1996
15 Rudaolf REINHARDT, Neues Christoph Gessinger und seiner ungewöhnlıchen Karrıere
Meersburger Hoft, 1n A  S 140, 1992 DERS., » DiIe Anbetung des Vaters 1mM (ze1lst und ın
der Wahrheit.« Dıie evangelıschen Bıbelstunden des Benediktinerbruders Christoph Gessinger
bıschöflichen Hoft ın Meersburg, 1N: RIKG 4, 1985, 2235279 DERS., Christoph Gessinger.
Mönch, Baumeıster, Stukkateur, Apostat. Neue Quellen einer ungewöhnlıchen Karrıere
bischöflichen Hoft VO Meersburg 1m Jahrhundert, 1n Z  S 128 1980, 293—3726

REINHARDT, Restauratıon (wıe Anm 5),
Ebd., 177 und Anm
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In den tolgenden Abschnıitten sollen 1U einıge Aspekte SR Geschichte der schwä-
bischen Benediktiner mMI1t Blick auf das Ende der Klöster 1n der Siäkularisation (1802/03)
vorgetragen werden.

Restauratıon, Vısıtation, Inspiration als Grundlage
barocker Klosterkultur

iıne grofße Zahl VO Studenten aus schwäbischen Klöstern wurde ach 1570 VO ıhren
Abten den Jesuiten die Universıitäten Dıllıngen un ın den ersten Jahrzehnten des

Jahrhunderts ach Freiburg/Br. geschickt, den ‚Hochburgen« konfessionell-
katholischer Wissenschatt studıeren. Erzogen iın jesuitisch gepragter Kirchlichkeit,
Spirıtualıität, Pädagogık, Philosophie un! Theologie sollte die Junge Generatıon der (Or-
densleute 1ın den heimatlıchen Konventen die Restauratıon VO Regel un Diszıplın ın
aller Strenge durchsetzen!®. Es tolgte in Weıingarten un! den anderen schwäbischen Be-
nediktinerklöstern der schon oben erwähnte schwierige jahrzehntelange Prozeß der Re-
stauratıon un! Akkomodatıon der Ordensregel inspirıert VO jesuıtischen (römı1-
schen) Geist!?. Dabei SCWaNn der Konvent un:! dessen Spıtze der Abt als Vater seiner
Mönche (Dater monachorum) wıederum seıine zentrale Bedeutung die herrschende
Mentalıtät der Religiosen, mehr als Stittsherren CNn als Benediktiner leben Mıt der
Durchsetzung der Klausur erhielten die klösterlichen Gemeinschaftsräume, das Retek-
torıum, das Vestiarıum, die Biıbliothek un: das Hypocaustum eıne tür das monastıische
Leben stark fermentierende Funktion SCHNAUSO W1€ die Restauratıon der Liturgie un:!
des Chorgebetes*°. Nıcht weniıger selbstbewufst Frazen die Konvente bei den Abtswah-
len auf. Die Wahlberechtigten verpflichteten teilweıise bıs 1n das 15 Jahrhundert den
wählenden Abt autf die althergebrachten Mitbestimmungsrechte 1n geistliıchen und welt-
lichen Angelegenheıiten. Die Dıstanz zwischen Abt und Konvent W alr der
‚Inspiration« des Ordensideals erhalten geblieben“*‘.

Restauratıon un Inspiration verlangten konsequenterweıse auch das Instrument der
Vıisıtatiıon als eın mehr oder miıinder effizientes Miıttel der Kontrolle des Klosterverban-
des un vermiıttelten eın Zusammengehörigkeitsgefühl über das einzelne Kloster hınaus.
Unter starkem Druck der Luzerner Nuntıatur ogründeten die Klöster Weıingarten, DPe-
tershausen, Ochsenhausen, Zwiefalten, VWıblingen, Mehrerau un: Isny 603 die schwä-
bische Benediktinerkongregation (seıt 1685 SE Joseph) dieser Verband wurde
VO Abt eorg Wegelın als erstem Präses geruhrt. Dıe Bedeutung un der Nutzen
solch verbindlicher Zusammenschlüsse sollten nıcht unterschätzt werden. Die Kongre-
gationsversammlungen un! Vısıtatiıonen der einzelnen Klöster ermöglıchten CS, die Arı
komodatıon der Regel ach den Bedürfnissen der eıt einheitlich 1m Verband durchzu-
setzen un! kontrollieren. In diesem Prozeß entlastete die Kongregatıion das einzelne

18 Paulus VOLK, [)as TIrıenter Konzıil und die deutschen Benedıiktiner, 11 [)as Weltkonzil VO

TIrıient. eın Werden und Wırken, hg A Georg SCHREIBER, and L: Freiburg 195% 1—460
REINHARDT, Restauratıon (wıe Anm bes und 191—-236 Fuür Ochsenhausen

Konstantın MAIER, Kriıse der Reformatıon (wıe Anm. 9)
KEINHARDT, Restauratıon (wıe Anm A

21 Ebd., 65—-68
Ebd., 204714 Sıehe uch Franz (QQUARTHAL, Die oberschwäbische Benediktinerkongregation

VO HI Joseph, 1n (GermBen Die Retormverbände und Kongregationen der Benediktiner 1mM
deutschen Sprachraum, bearb Ulrich FAUST Franz QUARTHAL, St Orttilıen 1999 477543
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Kloster schwierigen Fragen und bte 1NE katalysatorısche Funktion aus In die-
SC Zusammenhang soll auch auf die >Vernetzungen« der schwäbischen Benediktiner
über die Kongregatıon hınaus werden Wenn auch C111 Zusammenschlufß MI1L
der Schweizer Benediktinerkongregation nıcht möglıch Wal, yab gleichwohl viel-
taltıge Beziehungen der schwäbischen Klöster, VOT allem ach St Gallen Im Jahr-
hundert planten die schwäbischen Benediktiner MItL den schweizerischen Abteıen die
Errichtung CISCHNCN Hochschule Rorschach oder CISCHEI Studienhauses
Freiburg/Br sıch dem Finflu{ß der Dıillinger Jesuiten entziehen? Aufßerdem Waltr

das Kloster ST Gallen ach den Schwedeneintällen Dreißigjährigen Krıeg (1632) C1MN
siıcherer Exıilsort und ach dem Westtälischen Frieden (1648) C7n begehrter Kapıtalgeber

Unter der Thematık ‚Restauratıon und Inspiıration« sınd auch die kulturellen Aufga-
ben der Klöster bıs Z1535 Siäkularisatiıon einzuordnen. Die Gymnasıen der Klöster un:! die
philosophisch-theologischen Hausstudien dienten der Rekrutierung gee1gNeELEN
Nachwuchses un sıcherten 1e 1iLLNEIC Stabilität der Konvente. Von kurzer Dauer

jedoch mehrere Versuche, ı Nahbereich zentrale Studienhäuser unterhalten
Mıt dem Schmalkaldischen rıeg (1546/47) scheiterte das 547 Gang gekommene
Studium Legau/Ottobeuren/Elchingen Abt Bartholomäus Ehinger VO Ochsenhau-
SC  — schließlich Alleingang, philosophisch theologischen
Studiengang Schlofß Ummendort einzurichten un das Haus tür die schwäbische Be-
nediktinerkongregatıon und auch für die Schweizer offenzuhalten Mıt dem Schweden-
eintall (1632) mu{fßte 111l aber auch Ummendort die Pforten wıeder schließen Der
Versuch Ummendort ach dem Westfälischen Frieden (1648) den 550er Jahren des F
Jahrhunderts wiıeder beleben, begann ZW ar hoffnungsvoll scheiterte aber dennoch?*
uch die ehrgeizigen Pläne, dem VO den Jesuiten übernommenen Kolleg der
Reichsstadt Rottweil C11EC Hochschule einzurichten, lıefßen sıch nıcht realı-
sieren Dagegen gelang S den Benediktinern VO Kloster Zwiefalten, der vorder-
österreichischen Stadt Ehingen VO 685 bıs ZUT Sikularisation Cın blühendes Gymnası-

unterhalten®> iıne besondere Anziehungskraft für die schwäbischen Benediktiner
erlangte Spatestens ab der Zzweılten Hältte des 17 Jahrhunderts die Benediktineruniversität
Salzburg Die Ausrichtung dieser Universıität un! ıhr eigenständıges Studienprogramm
haben Gegensatz der jesuitischen Schultradition auch Schwaben NCU-

benediktinischen Selbstbewufstsein viel beigetragen Dıe yIransformation« Salzburger
‚Studien- un:! Kulturerfahrung:« durch die Studenten die Konvente hıneın sınd sub-
stantiell für die Entfaltung der barocken Klosterkultur?® Mıt dem Prozefß der i1iLLNEeTECIN

Z REINHARDT chweizer Benediktiner (wıe Anm 13),
24 Konstantın MAIER Bıldung und Wiıissenschaft Kloster Ochsenhausen Ochsenhausen
(wıe Anm 9), 299—3 15 bes 2993072 Anton NÄGELE [)as höhere Schulwesen den sechs ehe-
malıgen Benediktinerabteien Württembergs Geschichte des humanıstischen Schulwesens
Württemberg, he der Württembergischen Kommuıissıon tür Landesgeschichte, Bd 11/1 Stuttgart
1920 748 964

Georg WIELAND Benediktinerschulen un! Ikonographie ıhrer Kollegienkirchen Zeitalter
des Barock Zur Errichtung VO Kolleg und Kollegienkirche der Abte!1 Zwiefalten, Barock
Baden Württemberg VO nde des Dreifßigjährigen Krıeges bıs ZUT Französischen Revolution, hg

Badischen Landesmuseum Karlsruhe, Karlsruhe 1981 265—387) bes 368f
Rıchard ÄPFELAUER Die Aufklärung der Benediktineruniversıität Salzburg dem

Erzbischof Hıeronymus Graf Colloredo FA 1803 Jahrbuch der Unıiversıität Salzburg 1981—
1983 Salzburg 1984 70—86 Heıner BOBERSKI Das Theater der Benediktiner der alten Unıver-

Salzburg (1617-1778), Wıen 1978 Magnus SATTLER Collectaneen Blätter ZUrTr Geschichte
der ehemaligen Benediktiner UnıLvnuversitat Salzburg, Kempten 1890
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sAkkomodation un! Restauration« verbindet sıch auch die Selbstbehauptung 1n der
Bautätigkeit der Klöster 1m und 16 Jahrhundert. Das smittelalterliche« Kloster
schien dem wıedergewonnenen monastıischen Selbstbewuftsein genausowen1g ech-
NUuNg tragen W1e€e den vielfältigen Aufgaben der Klöster ach ınnen un: außen. Die
arocke Baukonjunktur (ein Begritt miı1t vielen Fragezeichen) der Klöster W ar ein Phä-
OINCI, dessen Kausalıtät sıch nıcht ausschliefßlich AaUuUs den vorhandenen wirtschaftli-
chen Ressourcen herleiten aßt Monastisches Selbstbewuftsein der bte un Konvente,
Inspiration, Repräsentatıon, Künstlerpatronage SOWI1e die angepalste moderne Funktio-
nalıtät VO Kirchen un! Klostergebäuden siınd dafür SCHAUSO wichtige Schlüsselbegrifte,

eiıne Erklärung für die Baukonjunktur VO Abten un! Prälaten tinden?!.
Den ersten Konventbau ach der Retormation wagten zwischen 1615 un 6372 Abt

Johannes Lang VO Ochsenhausen (1613—1618) und dessen Nachfolger Bartholomäus
Ehinger (1618-1632). Der gewaltige Bau VO ber 100 ange (Ostseıte) W ar ach den
Plänen des ekannten Jesuitenarchitekten Stephan Huber erstellt worden. Wahrschein-
ıch diente für das schwäbische Benediktinerkloster das Jesuitenkolleg in Landsberg als
Vorbild. Der moderne Bau enugte dem Ochsenhausener Konvent mI1t seınen 50
Mitgliedern bıs ZUr Auflösung des Klosters (1803) Zweiıtellos entwart der Architekt eın
Gebäude, iın dem den geistlichen Bewohnern 1ın geräumıgen Zellen und in weıitläufigen
Gängen eın größtmögliches Ma{iß ähe un! Dıiıstanz ermöglıicht wurde. uch
dem Gesetz der Ordensdiszıplın wurde den Konventualen zumındest ın der
Architektur ine ebbare akkomodierte orm monastischer Strenge geboten. Den Fa
sammenhang VO Architektur und benediktinischer Ordensdiszıplın hatte der Bauherr
un: Dillinger Jesuitenschüler Abt Johannes klar erkannt. ach dem Eınzug Ende kto-
ber 161 verpflichtete den Konvent unerbittlıch auf das mitternächtliche Choörgebet?®

Zur Geschichte der schwäbischen Benediktiner gehört 1m un! 18 Jahrhundert
deren vielseıitige Bautätigkeit 1n Kloster un: Herrschaftt (Pfarr- un Wallfahrtskirchen,
Kapellen, Amtshäuser, Mühlen, Mıt den großartigen Idealplänen schienen bte un:!
Konvente der Gegenwart enteilen. Der berühmte Idealplan des Klosters Weıingarten,
den ohl der 24jährige Beda Stattmüller entwarf”??, 1St tür Oberschwaben das be-
kannteste Beispiel eiıner weltlich-geistigen Symbiose VO Klosterkirche, Prälatur, Wırt-
schaftsgebäude, (3ärten un imperi1aler Klostermauern (Idea triplex Impertalıs Coenobi
Weingartensis In Suev14)?. WEe1 bıs drei Jahrzehnte spater aufßerten die Konventualen
jedoch ihre Kritik Bau großzügiger repräsentatıver Klosteranlagen AauUus Öökonomıi-
scher orge un: iın der Erkenntnis des Wiıderspruchs FA monastıschen Diszıplın. Fa
hınter verbarg sıch ohl auch eın Widerspruch zwischen der Wahrnehmung der k1ö-
sterlichen Innen- und Außenwelt. Ldiese vielschichtigen organge zwiıischen >Innen« un!

Hartmut ZÜCKERT, Die soz1ı1alen Grundlagen der Barockkultur 1in Suüuddeutschland (Quellen
und Forschungen F1 Agrargeschichte 33); Stuttgart 1988 Rudolt KEINHARDT, Dıie
kırchliche Barocklandschatt Oberschwabens, 197 RIKG &: 1982, 33—46 In Kurze erscheıint eın
Sammelband der Tagung »Baukonjunktur der suddeutschen Klöster 1MmM Jahrhundert. Wırt-
schattlıche Grundlagen sozi0logısche Voraussetzungen geistiger Hıntergrund« VO 24 —9126
September 1999 1in Irsee.

MAIER, Kriıse der Retormatıon (wıe Anm 9); 279285
Gebhard SPAHR, Die Basılıka Weıngarten. Eın Barockjuwel 1n Oberschwaben (Bodensee-

Bıbliothek 19), Sıgmarıngen 1974, 35
Konstantın MAIER, Die schwäbische Landvogteı und die schwäbischen Reichsprälaten, 1n

Oberschwaben. Miıtteilungen der Gesellschaft Oberschwaben Z 2000/1, 16—53, hier 17t Weın-
garten. Von den Antfängen bıs ZUr Gegenwart, hg Norbert KRUSE, Hans Ulriıch RKUDOLF, Diet-
I11aTr SCHILLIG Edgar WALTER, Bıberach 1992 201
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‚Außen« veränderten die Physiognomıie benediktinischer Klosterkultur 1n der zweıten
Hältte des 1 Jahrhunderts*!.

Offen tür eın Denken

IDIEG VO den Jesuiten mitbewirkte Restauratiıon un! Inspiration der benediktinischen
Ordensdiszıplın un: deren Folgen blieben hıs 1in das 185 Jahrhundert auch ın ihrer ZU

Teil gegenreformatorischen Option gültıg. Bereıts in den 310er Jahren des 18 Jahrhun-
derts wurden zumindest iındirekt deutliche Veränderungen sichtbar. Besonders 1n den
Bildprogrammen (bei der Darstellung des Altarsakraments) veränderten sıch die Ak-

deutlich??2. Ungefähr gleichzeitig SCW aı das Studium der Benediktineruniver-
S1tÄt Salzburg für eınen ausgewählten Kreıs VO Jungen Ordensstudenten Attraktivi-
tat. DDen ‚Salzburgern« eröffnete sıch spater (Zu Hause) leichter iıne Karrıere den
begehrten Klosterämtern bıs hın ZUT Abtswürde. Mıiıt dem gesteigerten Interesse den
modernen Wissenschaften SCWAaANN auch (ın Zahlen zemessen) der Bücherkauf eıne welt-
AaUS orößere Bedeutung. In der Regel wurden die Klosterbibliotheken bıs ın das 18
Jahrhundert nach den Bedürfnissen des Konvents (Schule, Hausstudium, Okonomiuıie,
Seelsorge, Spirıtualıität, monastisches Leben) aufgebaut, während der wertvolle hıstor1-
sche Bestand al mehr beachtet wurde. Den Wandel zeıgen die NCUCI, den Bedürfnis-
SCI1 der eıt angepaßten Bibliothekssäle. Unbestritten sollten S1e der S1t7 der yöttlichen
Weiısheit oder WwW1e€ in St Gallen die Seelenapotheke b7zw eıne ‚Heılstatt der Seele« se1N;
S1E boten 1aber 1m Wıssen diese yöttliche Inspiration Platz für die säkularen Wıssen-
schaften (Mathematık, Astronomıe, Geschichtswissenschaft) und die Literatur>. Bıs Z
Säkularisation wandelten sıch die Büchersammlungen der Klöster zumındest teilweise

modernen Wissenschattsbibliotheken. Maisgeblich für den Bücherkauf nıcht
mehr L1UT der Hausgebrauch, sondern die Interessen der Bibliothekare, wißbegieriger
und gelehrter Konventualen und der Ehrgeıiz der hbte Die Regale wurden gefüllt mi1t
Werken der modernen Historiographie, der Phılosophıie, der Mathematık, der Physık,
der Astronomıe, der Architektur, der Kamaeralıstik, der Landwirtschaft Mıt dem
Wandel wuchs auch das weıtgehend vernachlässigte Interesse der eigenen Biblio-
theksgeschichte. Ehrgeizige Bibliothekare begannen Ende des 18 Jahrhunderts
mi1t der Reorganısatıon der Bibliotheken durch die Erstellung Kataloge. Gleich-
zeıt1g nahmen S1e auch die Aufarbeitung der ZzUu Teıl VELSCSSCHCH miıttelalterlichen und
trühneuzeitlichen Bestände 1n Angrıiff. Für manchen Bibliothekar WAar e eıne Entdek-
kungsreise durch die Bücherregale. ü diesen ‚Bıbliophilen« zaählte der Weıingartener
Bibliothekar Johannes Bommer (T der 1n der gelehrten Offentlichkeit als exzel-
lenter Kenner selner< Bıbliothek galt?*. Von Bommers fundiertem Wıssen profitierte
zweıtellos seın Mitbruder Gerhard Hess (1752-1802), dessen Quellenpublikationen ZUTr

31 Bernd KOECK, Konjunktur und nde des süuddeutschen »Klosterbarock«. mrisse eiınes WIrt-
schafts- un geistesgeschichtlichen Forschungsproblems, 1n Kuropa 1MmM Umbruch (1750—-1850), hg

Dıieter ÄLBRECHT, Karl (Itmar FREIHERR VO ÄRETIN Wıntried SCHULZE, üunchen 1995
21 GDE
37 Inge HABIG-BAPPERT, Eucharıstie 1m Spätbarock, unster 1983
33 ermaın BARZIN, Paläste des Glaubens. Dıe Geschichte der Klöster VO bıs ZU Ende des

Jahrhunderts, Bde., unchen 1980, Bd 1L, 45 und 182 Edgar LEHMANN, Die Bibliotheks-
raume der deutschen Klöster 1n der eıt des Barocks, Bde., Berlın 1996

Staats- und Stadtbibliothek Augsburg (zukünftig Su5S5tB Augsburg, Foli0 2° Cod Aug 436b,
Angabe ZuUur Korrespondenz Bommers mıt Georg Wılhelm Zapt (1747-1810).
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Geschichte der Welten un: des Hausklosters Weıingarten (Monumenta Guelticorum
1781° Prodromus Guelticorum 1784°>°) VO Augsburger Buchhändler Georg Wilhelm
Zapf (1747-1810) War in den wichtigen Zentren W1e€e Nürnberg, Regensburg, VWıen,
Leıipzıg, Berlin oder Modena präsentiert wurden, aber keinem Verkaufsschlager
wurden?. Der Bücherkauf ermöglıchte den Klosterbibliothekaren die Kommunikation
mı1t der gelehrten Welt Freundschaften wurden geschlossen, Geschäfte abgewickelt und
nebenbe!] viele interessante Nachrichten ausgetauscht, W1e€e 1n diesem oder jenem Klo-
Ster die Gelehrsamkeit stünde. In den meısten schwäbischen Klöstern (Z.D Fuüssen,
Wıblingen, Weıingarten, Ochsenhausen, Weıißenau) tanden sıch Ende des 15 Jahr-
hunderts außerordentlich tüchtige Bibliothekare.

Im vorderösterreichischen Kloster Wiblingen konnte Amandus Storr (1743-1818)
als Bibliothekar auf dıe Vorarbeiten se1nes gelehrten Mitbruders Martın Mack (1712-1 776)
zurückgreıten. Ende der S0er Jahre des 18 Jahrhunderts richtete eın SOgENANNLES
»Antıquarium« für Inkunabeln un: Frühdrucke e1in?®. Weıtgehend unbeachtet blieb bis-
her dıe Sammelleidenschaft einzelner Konventualen, durch die ZUuU 'Teıil orößere Priıvat-
biıbliotheken aufgebaut werden konnten. 7Zu ıhnen gehörten beispielsweise Bernhard
Stocker (1744—1806) VO Kloster Heilig-Kreuz 1n Donauwörth®? oder Ulrich Peu-
tinger VO Kloster Irsee (1751-1817). Peutinger yab 8 ber 900 protestantısche Bu-
cher seinen Regalen lagern”. Bekannt 1St auch die Privatbibliothek des Marchtaler
Chorherrn un! Predigers Sebastian Saıler (1714-1777)*. Der letzte Abt des Prämon-
stratenserstiftes Rot der Köt, Nıkolaus Betscher (1745—-1811), besafß iıne (5@-
samtausgabe der Werke Martın Luthers*.

Gerhard HESss, Monumentorum Guelticorum Pars historica SCU scrıptores Guelticarum:
vetust1ssım1ıs codicıbus membranaceıs erutl, plerique hactenus inediti, vel M1MUNC prımum UuUtO-

oraphıs PXA4CLTE descr1pti, notisque CrıtiCc1ıs ıllustrati, addıtis hınc nde diplomatıbus, chartıs donatio-
num/collegiıt publıcı 1urıs tier1 cCuravıt Gerardus Hess, Kempten 1784

Gerhard HESsSs,; Prodromus MONUMENTILOFrU Guelticorum SCHu catalogus abbatum ımperı1alıs
monaster11 Weıingartensıs, Augsburg 178

Augsburg, Folı0 2 Cod Aug 428, Korrespondenz zwıischen Gerhard Hess und Georg
Wılhelm Zapt VO 1784

VO Maı 17R
38 SuStB Augsburg, Folıi0 Z Cod Aug 433, Brief VO Amandus Storr Georg Wılhelm Zapf

Arnold SCHROMM, Wiıssenschaftt und Autklärung 1mM Benediktinerstift Heılıg-Kreuz Donau-
wöorth, 1n ZBLG 5 ® 1991, 287-298, hıer 295 Sıehe uch Gabriele DEIBLER, Das Kloster Heılıg
Kreuz 1n Donauwörth VO der Gegenreformation bıs S18 Säkularısatıon, Weıißenhorn 1989, Regı-
StTer. — Johann Jacob (GGRADMANN, [ )as gelehrte Schwaben der ex1con der jetzt ebenden schwäbi-
schen Schrittsteller. Eın Geburtstags=Almanach und hıntennach eın Ortsverzeıichnıs, Ravensburg
1802 Nachdruck Hıldesheim/New York 655 Von Stocker sınd ebentalls einıge Briete
Zapf erhalten 1ın der Su5S5tR Augsburg, Folio Z Cod Aug 4726 und 478

SuStB Augsburg, Foli0 Z Cod Aug 436, Briet VO Christian arl Ende Georg Wil-
helm Zapf VO Dezember 1790 Sıehe uch Konstantın MAIER, Die Briete des Ulrich DPeu-
tinger VO Kloster Irsee Georg Wılhelm Zapt 1n Augsburg, In KulturGeschichteN. Festschrift
fur Woalter Pötz] ZU Geburtstag, hg Alexandra KOHLBERGER 1mM Auftrag des Heımatver-
1NSs tür den Landkreıis Augsburg e.V.; Jahresbericht 99. and Z Augsburg 1999
547565
41 Konstantın MAIER, Der schwäbische eıster der »geıstlichen Wohlredenheit«: Chorherr Seba-
st1an Saıler (1714-1777) VO Obermarchtal, 1n Marchtal. Prämonstratenserabte] Fürstliches
Schlofß Kırchliche Akademıie. Festgabe Zu 300jährigen Bestehen der Stittskirche St. DPeter und Paul
(1692-1992), hg Max MÜLLER, Rudolft REINHARDT Wıilfried SCHÖNTAG, Ulm 1992; 261—-277,
hıer

DERS., Der Eintlu{fß der Aufklärung 1mM Kloster Isny Beıispıel VO Jakob (Joseph) Danzer
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Wer den Büchern vertfällt, verliert sıch darın oder bricht auft Utern Als
Beispiel soll der Benediktiner Ulrich Weiflß (Protefß: 13 ovember LAZO Junı
1763)® AaUs dem Kloster Irsee angeführt werden**. An der Salzburger Uniiversıität CI -
kannte als Student die Wıdersprüchlichkeit zwischen der unverrückbaren akademı-
schen Gelehrsamkeıit und einem tortschrittlichen Gelst. Der stüuürmiısche Wei{6
wurde für die Protessoren ZU unbequemen Querdenker. ach den Angaben se1nes
Miıtbruders Peutinger soll eın Genıie SCWESCH se1n, aber die VO ıhm Vve  en Meı-
NUNSCH hätten ‚unbehutsames« sıch gehabt. Mıt seiner Leidenschaft versuchte

als Protessor 1ın Irsee, die engstirnıge schwäbische Denkart autfzubrechen. Allen An-
feindungen ZU Trotz begann CT 13 mit Vorlesungen Z Mathematık, einem Fach,
das 1n den schwäbischen Klöstern bıslang völlıg unbekannt SCWESCIL sel. Dann aber habe

sıch die Theologie gEeWagtl, weıl CT die scholastischen Spitzfindigkeiten, se1n
Schüler Peutinger, besser gelernt habe als alle Erzscholastiker In den K1lö-

se1 I1L1all 1n helle Aufregung geraten, weıl Wei( sumstürzlerisch« die herrschenden
Lehrsätze 1n rage gestellt hatte. Die Entwicklung aber WAar nıcht autfzuhalten. Unter
Ulrich Weiflß und in der Folgezeıt studierten viele begabte Konventualen AaUs anderen
schwäbischen Klöstern 1n Irsee Mathematik un Naturwissenschaften?>. Eın solcher
Wissenstranster VO Kloster Kloster Aflßt sıch nachweisen 1mM Autbau VO mathema-
tisch-physıkalıschen Armarıen bıs hın ZUu Bau einer Sternwarte des Klosters Ochsen-
hausen*®.

Diese selektiven Fakten, die sıch für einzelne Klöster vertieten lıeßen, bedürten al-
lerdings der nüchternen Betrachtung. uch ın den etzten Jahrzehnten des L Jahrhun-
derts die schwäbischen Klöster nıcht elegıschen Orten der Wiıissenschaften
geworden. Eın solcher Anspruch hätte die Funktionalıität eiınes Konvents übertordert.
Di1e vielfältigen Aufgaben der Konventualen iınnerhalb und außerhalb des Klosters (Z.D
Verwaltung, Schule, Seelsorge) banden den orößten Teil der Ressourcen. Nur ein kle1-
1ICT Kreıs VO begabten Konventualen konnte der Patronage ambıtionierter bte
mı1t durchaus nepotischen Zügen auch individuel]l ıhren wissenschaftlichen Interessen
nachgehen. Waren die bte VO den erwartenden Ergebnissen überzeugt, wurde
auch mıt eiınem hohen tinanzıellen Einsatz gespielt. Im spaten 18 Jahrhundert dienten
der uhm der Bibliothek, der Besitz eines ZuL selektierten Armarıums oder der Bau einer
Sternwarte nachweiıslich der Verteidigung alle aufgeklärte Kritik.

und Augustın (Joseph Alexander) Rugel, 1n Reichsabtei St. Georg ın Isny (wıe Anm. 14), 2592
43 Walter POÖTZL. Der Irseer OnNvent und seiıne Abte 1n der Neuzeıt (1502—-1802), 1n Das Reichs-
stift Irsee. Vom Benediktinerkloster Zr Bıldungszentrum. Beıträge Geschichte, Kunst und
Kultur, he Hans FREI (Beıträge SA Landeskunde VO Schwaben Z Weifßenhorn 1981, 17—75,
hier: und

Andreas KRAUS, Geisteslieben 1mM Reichsstift Irsee 1MmM Zeıtalter der Aufklärung, 1N: eb 266—-274,
hier: 261274

MAIER, Briete (wıe Anm 40), »4 550}
Konstantın MAIER, Barocke Klosterkultur 1n Ochsenhausen: Bıldung und Wıssenschaftt, 1n

Labri Sapıentiae Laibrı Vıtae. Von nützlichen und erbaulichen Schriftften. Schätze der ehemalıgenBibliothek der Benediktiner-Reichsabtei Ochsenhausen. Handschritten, Inkunabeln, Frühdrucke,
Bücher VO bıs 18 Jahrhundert, Eıne Ausstellung der Stadt Ochsenhausen (29 August bıs
Oktober Weißenhorn 1993; 34—4/, hier: 44$ Alto BRACHNER, Ludwiıg BARTL, Dieter
HAUFFEE, Das Kloster Ochsenhausen. Sternwarte und Armarıum AaUsS der Aufklärungszeit, hegFinanzministerium Baden-Württemberg und dem Staatlıchen Hochbau- und Universitätsbauamt
Im, Stuttgart 1989
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Die Kritik Monachismus oder die möglıche Kriıse

IBDIEG Diskussion die Existenzberechtigung der Klöster und Orden 1ın Bayern, ın den
habsburgischen Ländern (Josephinismus) un der Reichskirche sınd hinlängliıch be-
kannt. Die geforderte Weltofftenheit hatte Konsequenzen; S1e W al für das Zusammenle-
ben iınnerhalb der Konvente eıne orofße Herausforderung un tührte ZU Teil hefti-
SCH Auseinandersetzungen. In esonderer Weıse Wr davon die Abte!] Neresheim
betroften. Dort torderten einıge aufgeklärte Kapitulare, WI1e Benedikt Marıa Werkme:i-
SLET (1765—-1791, un ar] Aloys ack (1751—1828) für die Professoren die rel-
heıit der Lehre eın und verwahrten sıch alle VOrauUsSsSCHANSCHCH Verletzungen
durch den verstorbenen Abt Benedikt Marıa Angehrn (1755-—1 7/87) In Zukunft sollte
nıcht mehr der Abt allein ber die Rechtgläubigkeıt der Protessoren entscheıiden: viel-
mehr mu{fßste dem Beklagten das Recht eingeräumt werden, einen unabhängigen Zensor

wählen. Dem Nachfolger Angehrns, Abt Michael Dobler 8/-1802, gelang
CS, den Frieden 1MmM Kloster wıederherzustellen*. Die bte Schwabens sıch 1n den
Jahrzehnten VOT der Siäkularısation bewulßßit, da{fß der Rückzug hinter die Klostermauern
keine Siıcherheit mehr bot S1e stöhnten der Beweıislast, da{fß das Mönchtum ke1-
NCSWCR>S Jungen Bewerbern die Freiheit nehme, als Weltpriester bzw als ordentlicher
Bürger ın der Gesellschaft wirken. Der AUS der vorderösterreichischen Abte! St Peter
1im Schwarzwald stammende Konventuale Thaddäus Rıinderle verteidigte den Ordens-
stand be] seıner Antrıttsvorlesung 788 als Protessor für Mathematik der Uniiversıität
Freiburg/Br. tolgendermaßen: Alles, Was ıch jetzt un IN Zukunft (Jutes und Nützliches
eısten un irken werde, soll nıcht MNLY, sondern jenen verehrungswürdigen AÄännern
zugeschrieben werden, dıe mich AaA der Finsterni/s das Licht, A der Sclavere'y In die
Freyheit, A dem Mönchthum ZU öffentlichen Lehramite riefen, UunN dadurch D“OTr aller
Welt bewiesen, da Sıe nıcht die Mönche, sondern dıe Dummuheit und die abgeschmackte
un zweckwidrige Verfassung des Mönchthums verachten UuUnN verabscheuen?®.

Dıie Furcht VOL eiınem gesteuer tcn ‚Antimonachismus« W: die Apologie, da{fß die
Klöster als nuützlıche Kräfte ın der Gesellschaft mıtwirken könnten. Studium un Wıs-
senschaft 1n den Klöstern oder eiıne aufgeklärte Pfarrseelsorge 1m Dienste der Ideologie
des aufgeklärten Absolutismus schienen der letzte Strohhalm mıiıt Hoffnung un Ret-
tung se1In. Es überwog jedoch die Skepsıis VOTI der Zukunft. Der Wiıblinger Abt ROo-
INa Fehr (1768-1 / 97) außerte sıch 18 Februar 178 gegenüber Abt Martın N} Gerbert
VO St Blasien (1764-1793) besorgt über die landesherrliche Öösterreichische Kırchen-
un: Seminarpolitik, die schliefßßlich die Kandıdaten VO Klosterleben abtrünnig machte.
In seiınem Kloster lägen die hierorts cultivierten Wissenschaften, oft MLE nıcht gerıin-
SCHI Nachteil klösterlicher Ordnung darnıieder. Es blieb ıhm lediglich die Hoffnung, da{ß
in Zukunft jeder Abte!] wıeder erlaubt würde, hre Ov1ızen selbst, WE auch ach T
lerhöchst vorgeschriebenem System un Method unterrichten*??. och 1m Jahre 1801

Paulus WEISSENBERGER, Die Abte] Neresheim und Württemberg die Wende des
Jahrhunderts, 1! Schwäbische Heımat 2 E 1972 2347251 Ludwiıg REISS, Der Reichsprälat Mı-
chael Dobler des ehemalıgen Reichsstiftes Neresheıim. und etzter Abt (1730-1815), Dıss.,
Kempten/München 191

Bautätigkeıt, Künstlerisches Schaften, wıssenschattliches Interesse 1MmM 18 Jahrhundert (IL Teil
1m Katalog), 1ın [ )as Vermächtnis der Abte1ı Y0OÖ Jahre St DPeter auf dem Schwarzwald, heg Hans-
(Itto MÜHLEISEN, Karlsruhe 19953; 305—360, hıer 307

Briefte und Akten des Fürstabtes MARTIN 58 (GERBERT, hg der Kommuissıon für geschichtli-
che Landeskunde 1n Baden-Württemberg, nach Vorarbeiten VO Georg PFEILSCHIFTER KL Arthur
ÄLLGEIER, bearb Wolfgang MUÜLLER, Bde., Karlsruhe 1957 und 1962, Bd L1, Nr D und LA
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beschlofß Fehrs Nachtolger Ulrich eck (1798—-1806, eıne eCue moderne W 1-
blinger Studienordnung, dıe den theologischen und den seelsorgerlichen Anliegen un!
Konzepten jener Umbruchszeit entsprach; azu gehörten die wöchentlichen Moral-
un Pastoralkonterenzen für die Gerınstlichen. ‚WEe1 Theologieprofessoren unterrichteten
1n der biblischen Exegese, der Liturgie un! der Dogmatık. Bereıts 1m ersten Semester
stand das Studium VO  - Patrıistik un Konzilıengeschichte auf dem Lehrplan un: ZWaTr

(dıes wurde ausdrücklich hinzugefügt) ach den Instruktionen der tranzösischen Schule
Jean Mabillons. Außerdem wurde sehr viel Wert auf das Studium der Geschichte gelegt.
Der Archiıvar un Bibliothekar hatte die Urkundenlehre un die Klostergeschichte
dozieren. Mıt dem Fach Philosophie verband I1L1all in Wıblingen auch die SOgCNANNLEN
praktischen Wissenschaftten: Mathematık, Geometrıe, Hydraulik und Architektur. Im
Sınne des Studiums dieser Fächer sollte der Student auch Tr nuützlichen Bürger CErZOgCN
werden°®.

IDIG unabwendbare Krise

Blieb den Benediktinern oder den Ordensleuten insgesamt Ende des 18 Jahrhun-
derts 11UT noch die Flucht 1in die Welt? Es schien S als fügten sıch die Konvente 1in das
als geradezu unvermeıdbar erkannte Schicksal. Im Kloster Elchingen erklärte dagegen
Meinrad Wıdmann (1733—-1794) ın wılden Kampfesparolen den Aufklärern den Krıeg.
Die aufdringliche Sprache Wıdmanns brachte ıhm jedoch selbst 1n den Klöstern L11UT

wenıge Sympathisanten?!. Aus iıhren Klöstern haben L1UTr wenıge Konventualen den
Schritt iın die Welt hinaus geEWaBgLT. Zu den Auftklärern gehörte allerdings nıcht
der Neresheimer Benediktiner un Stuttgarter Hofprediger, Benedikt Marıa Werkme:i-
StCT.: dem InNnan solches ın der Literatur häufig unterstellte?2. Der schärfste Kritiker der
schwäbischen Klosterwelt W ar ohl der AaUuUs dem Kloster Petershausen FE ausgetrete—

Franz eorg Vebelacker. Er wurde mı1t seiner Krıitik der schwäbischen
Prälaten bekannt®. Krisenhafte 5Symptome vab auch der theologischen Fakultät
der Unı1iversität Salzburg. Es die Schwaben, die maßgeblich die Zerrüttung her-
autbeschworen hatten. Die Protessoren Jakob Danzer 4US Isny (1743—-1796) und Tıber1-
us Sartorı aus Zwietalten (1747-1798) beıide Vorkämpfter eıiner aufgeklärten
Moraltheologie und Dogmatık kompromiuittierten sıch persönlıch geradezu iın eiıner
unbelehrbaren Weıse. Das arr ogante un! auch provozierende Auftreten DDanzers zeıgt
den Zwiespalt, in den als Mönch un Benediktiner geraten W3  Z Opportunistisch
vertiraute eT ber Jahre der Protektion des Salzburger Erzbischofs Hıeronymus VO
Colloredo (1772-1803) und gerıet 1m Streıit mMi1t seiınen Kollegen zwıischen dıe ‚Zeıten«.

50 PfA Unterkirchberg, Amandus STORR, Dıarıum, 1801, KEıntrag VO Oktober 1801
51 Meınrad WIDMANN, Wer sınd die Autklärer? Beantwortet nach dem BaNzZChH Alphabet, Bde.,
Augsburg 1787 Konstantın MAIER: Die Dıskussion Kırche un Retorm 1m Schwäbischen
Reichsprälatenkollegium Z eıt der Aufklärung (Beiträge 211 Geschichte der Reichskirche 1ın der
Neuzeıt ( Wıesbaden 1978, 178° Ferdinand KRAMER, Wissenschaft und Streben nach »Wahrer
Aufklärung«. Eın Beıtrag ZUT Autklärung 1M ostschwäbischen Benediktinerkloster Elchingen, 1ın
ZBLG 4, 1994 269—-286, hıer 2769 und 784+$

August HAGEN, Benedikt Marıa VO Werkmeıster, ın: DERS.; Dıie kirchliche Aufklärung 1ın der
10zese Rottenburg. Bildnisse 4AUS einem Zeitalter des Übergangs, Stuttgart L953; 0_215
53 Johann Kleeraube (Pseudonym), Der VO seiınem Ursprunge bıs aut diese Stunde iın seıner
Blöfße dargestellte Mönch, der Frag: Was sınd die Prälaten? Sıe scheinen, W aASs Sıe nıcht sınd, und
sınd, W as S1e nıcht scheinen, Ptatftenhausen 1784
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Di1e Folgen für Danzer unübersehbar: Der Ordensmann wurde Cein galanter
Weltmann, für die Salzburger Offentlichkeit wurde A Argernıis. Be1 Vısıtation
der Unııversıität ı Jahre 79) konnte selbst Erzbischof Colloredo Danzer nıcht mehr
reiten un VeEerWI1CS ıh A4aUS der Uniiversıität un AaUus der Stadt Salzburg Aus dem ene-
diktiner wurde C1nMn verarmte Weltgeistlicher der ach langen Bemühungen schliefßlich
1795 VO Freunden Fürstlichen Damenstitt Buchau CI Kanonikat erhielt Das
Schicksal Danzers 1ST C111 dramatisches Beispiel WI1EC das Leben Ordensmannes Aaus
den ugen geraten konnte*

Mönch oder Exmönch? In der bisherigen Forschung 1ST C111 Detizit da{fß die
Mentalıtät der Konventualen den Jahren VOTI der Siäkularısation aum ertorscht WOTI-
den 1ST uch die archivalıische Quellenlage der einzelnen Klöster 1ST für derartige rage-
stellungen nıcht besonders ergiebig Einzelne Beispiele lassen erkennen WIC orofß die
Schwierigkeıten Integration die Welt SCWESCIL SC1IIM Der Isnyer Fxbene-
diktiner Augustın Rugel hatte sıch MIL aller Kraft der ehemalıgen Klo-
sterpfarreı Gutenzell (ehemalıge Zisterzienserinnen-Reichsabtei) die Erneuerung
des Schulwesens und der Seelsorge EINSZESELZT. Se1in pastorales Konzept stellte auch ı
mehreren Beıiträgen ZUuUr Diskussion VOT > Archiv für die Pastoralkonterenzen« des
Konstanzer Generalviıkars gnaz Heinrich VO Wessenberg (1774—-1860). Die Wıiıder-
stände, die Rugel Gutenzell ertuhr beträchtlich Für ıh War r C1Mg-
ter Kampf die och barocke Glaubens und Klosterwelrt® Der bekannte
Pädagoge arl ack VO Neresheim blieb dagegen SC1IMIECTIN Kloster bıs S: Auflösung
(1803) verbunden Seine Retorm des Normalschulwesens für die Neresheimer Land-
schaft hatte bıs WEeIL das 19 Jahrhundert auch für das Schulwesen Königreich
Württemberg orofße Bedeutung

Ausblick

Das Faktum des Reichsdeputationshauptschlusses 75 Februar 1803 un! das Ende
der Reichskirche wırd bıs heute als 1116 Katastrophe beklagt Die Klöster wurden
begehrten Finanzobjekten des Adels un! dienten tortan der terriıtori1alen Expansıonslust
der sıch LICU tormierenden Territorialstaaten WIC dem Königreich Württemberg, Bayern
un: dem Großherzogtum Baden Von Ausnahmen abgesehen, begann der Ausverkauf
der Kulturgüter bıs hın den Bibliotheken sechr schnell Di1e Sikularıisatıon führte auch

kulturellen Inferiorität SaNZCI Landschaftten Der Bruch CrZWaANg —
ter völlıg Voraussetzungen dıe RKeorganısatıon der katholischen Kırche MI1L dem
Landesbistum Rottenburg Königreich Württemberg Die ast der Vergangenheıt

MAIER FEinflufß (wıe Anm 42) T3A — ÄPFELAUER Aufklärung (wıe Anm 26)
5 MAIER FEinflu(ß (wıe Anm 42), 24°7) 259 Augustın KRKUGEL, Konterenz Resultate über die
Frage Wıe kann das Volk befßten elehrt und angehalten werden den abgebrachten Feyer-

arbeıiten? APK 1804 Heft DERS Verehrung und Anrutung der Heılıgen
moralischer Beziehung, APK 1805 ett 432—462 DERS Versuch Anrede ledige
Brautleute auf dem Lande bey Sponsalıen, APK 1806 ett 4157 178 141 DERS UVeber
den Nutzen des Lesens beym Volke Allgemeinen und über den Nutzen des Bıbellesens iınsbe-
sondere, APK 1807 ett 4 /-—64 U DERS UVeber dıe Nothwendigkeıt des biblischen
Unterrichts orf- und Stadtschulen, APK 1807 Heft 422451

Norbert BAYRLE SICK Katholische Aufklärung als staatsbürgerliche Erziehung Leben und
Werk des Volkserziehers arl Aloys ack OSB VO Neresheim MI1 Reihen-
untersuchung katechetischer Schriften (1668 Dıss St Orttilıen 1995
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WAar als un auch als lebendiges Erbe geblieben. TIrotz aller Diskontinuität zab bs
insotern eiıne Kontinuität, da zahlreiche ehemalıge Religi0sen als Weltgeistliche ıhr
Auskommen tanden.

DDas Land Baden-Württemberg veranstaltet 1mM Jahre 2003 eiıne Landesausstellung
ZU Thema Siäkularisation 1m Neuen Kloster 1n Bad Schussenried. Zweiıhundert Jahre
sınd se1t dieser Zeitenwende 1NSs Land Es esteht nıcht 11UT Klärungsbedarf,
der ber die kırchenpolitischen Vorgänge hinausreıcht, sondern der auch die Folgen
dieses politischen Ereignisses auf den verschiedensten Ebenen ın den Blick nımmt.
Dann INa möglich se1n, die Siäkularisation nıcht 1Ur als schmerzlichen Eingriff
deuten, sondern auch als eıne Chance FA Neubeginn WE auch den Zeichen
des Jahrhunderts verstehen. Das W alr VO jeher die nüchterne Interpretation
Rudolf Reinhardts 1im Verständnıis hıistorischer Ereignisse entsprechend der Bedürfnisse
der eıit


